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dankenwe Augustins geben Man muls, ennn Han dıe Dar-
bıetungen des Enchirıdion recht würdiıgen und sıch Vor übereilten
Fehlschlüssen hüten Wwill, zwıschen den Zeılen lesen verstehen
in dıie psychısche Besonderheit Augustins sıch gegenwärtig halten.
Wenn iNnan dem entgegenstellen Will, ugustin. habe doch dıe
Ideen entwickelt, die eSs Zı betfonen gyelte, ıst, dıe atsache
Ye1l1e richtige, aber nıcht der daraus S  N6 ChHIuis ennn
dafs Eınschränkungen nötlg N, dürfte gezelgt SeIN ; andererseits
darf man aber überhaupt den allgemeınen psychologıschen Satz
aufstellen, dafs einem bestimmten Zweck entwıckelte Gedanken
durchaus N1IC. immer gyeejgnet sınd, dıe Kıgenart einer Persönlich-
keıt. charakterisieren und dıe spezılischen Nuancen und Här-
bungen verdeutlichen. Innerhalb der angegebenen Begrenzungıist, aber das Enchirıdion besonders geeignet, einer ersten Eın-
führung In die Gedankenwelt Augustins zugrunde gelegt werden.

Der Inquisitionsprozefs des Antwerpener
iıkolaus VonNn HerzogenbuschHumanisten l. 1529

Von
Dr. Paul Kalkoff In Breslau.

In seiner grundlegenden Arbeit überfl Johann Pupper VOO Goch
hat Otto Clemen mıt der iıhm eigenen ausgebreiteten Belesenhet:
und scharfsinnigen Kombinationsgabe eın Lebensbild des Nicolaus
Buscoducensis (Beilage IV) zusammengestellt , ]enes mıt Erasmus
INn1g befreundeten Priesters und Vorstehers der Antwerpener Latein-
chule, der 15929 in die auf Anregung des Nuntius Hıeronymusecander dıe nıederländischen Augustiner und Humanısten
angestrengten Ketzerprozesse verwickelt wurde und später nach
mancherleı Irrfahrten a ls Rektor der Lateinschulen VON Bremen
und Wesel, besonders aber alg Organiısator des Kirchen- und chul-

1) LeipziLeipzig 1896
SCr Studien uSs dem Gebiet, der Geschichte, 1L  9 eft JIy
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wesens ın dieser klevischen sich e1n bleibendes Verdienst
dıe deutsche Reformatıion erworben hatı Kr starb anfangs

der fünfzıger ‚JJahre als Pfarrer YVYON Blankenburg Harze.
Von einem öffentlıchen und unmittelbaren KEıntreten des damals

dreiundvierzigjährıgen Gelehrten für Luthers 4C ist, uNns nıchts
überlıeferi, doch Wr er ın den Augen des päpstlıchen Nuntius
ınd der ıhn beratenden Löwener Gegner des Krasmus, hbesonders
des Karmelıten 1kolaus VvVOxh Egmond, hinlänglie kompromittiert
18 Kreund dieses gyrofsen Erzketzers, des eigentlichen Vaters der
iutherischen Lehre, und als Gesinnungsgenosse des Antwer
Stadtsekretärs Cornelius Grapheus, der ıhm eine der voOxn ıhm heraus-
gegebenen Schriften Johanrz. Voxh Gochs, cie epistula anologetica,
gewıdmet hatte in dieser Vorrede, dıe miıt ıhren scharfen Aus-
fällen dıe Vertreter der scholastıschen Philosophı als dıe
Feinde der reinen evangelıschen Wahrheit den Verteidigern der
alten Kırche nıcht mınder anstölsieg dge1N mu fste a IS dıe nachmals
besonders inkrimınierte Vorrede des rapheus ZUL Hauptschrift
0CC de lıbertate christiana, pricht der Stadtsekretär von den
Anfeindungen , miıt denen jene „‚elenden Sykophanten“ VOLr dem
„Uunwıssenden Volke“ den Freunden der „wahren einfältigen Christen-
lehre 66 drohen Dıese Vorrede, ohne AÄngabe des ‚JJahres datiıert
VO  S 3 August (Clemen 51f. 260), erhält eine erwünschte
Krläuterung durch einen T1e des Krasmus « seinen getreuen
Schüler, der nfolge dıeser Anfeindungen ıhm neulıch beı eıner
Unterredung se1ine Ahbsıcht eröffnet habe, VON seinem Amte 18
Leıter der Lateinschule zurückzutreten: doch SO e ıhlm
zugefallene tapfer durchführen, den Stürmen der Ze1t, aber
durch gyeschicktes Lavıeren zu ege suchen. Dıieses Schreıiben
des dıplomatıischen (+Öönners ist Nun in der eydener Ausgabe
IIT, col 572 80g.) datıiert AUSs Anderlecht bei Brüssel „prıdıe Cal
Sept 15205, und scheıint vortrefflich der ın der Vorrede
des rapheus geschilderten Sıtuation zuU stimmen.

Indessen Clemen hat schon das erste ÄArgument, das die Pri-
orıtät der Veröffentlichung der epistula apologetica VOL der
vA] Maärz 1524 herausgegebenen Hauptschrift dartun soll, NUur

vorsichtig hinzustellen gyewagt: rapheu prıcht da In der Vorrede
ZUr epistula eben LUr se1inNe Freude darüber AUS, dals diıeser vortrefi-
1C Schriftsteller Nu  — endlıch dank se1ınem Finderglück und ZUT

rechten Zeit ANS Lucht gyetreten sel, und der daraus „erwachsende
Anschein“, 218 ob dies dıe eTrste ıh ekannt gewordene chrıft
Gochs sel, kann J2 soweıt auch zutreffen ; aber die. erste vonxn ıhm
veröffentlichte chriıft des gyeldrischen Mönches War S10 N1C.
rapheus hat mıt rıchtigyem Takt die {}  €  Q  3 F des-
selben zuerst gegeben. enn die jenen Wahrscheinlichkeitsbeweis
stützenden exakten Momente erweısen sıch IS nıcht SUIC.  altıg :
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die In der Vorrede ädes rapheus und In dem Briefe des Krasmus
erwähnten Verhältfnısse und Vorgänge gehören WwW16 dıieser T18
selbst 1n das Jahr 1521

Diıe Chronologie der Erasmusbriefe Ist, WI1@e bekannt, noch
wenıg gesichert; die Angaben der gedruckten Sammlungen sınd
SeNhr unvollständıe‘, mıtunter geradezu verkehrt und irreführend,
W1@ eingehendsten für die Ze1t, hıs 1518 Dr Max £16. 1n
einer seine umfassenden archıyalischen Forschungen einleitenden
Untersuchung dargetan hat Kür dıe oroöise Masse der Korre-
Sspondenz des Kotterdamers 1ırd Man 1Un freilich sıch mıt dem
Zurückgreifen auf die ed1t10 princeps egnügen mussen. Diese
aber 1S% für die Briefe ]Jenes enitscheidungsschweren Jahres, des.
ljetzten , das Krasmus In der n]ıederländischen Heimat verlebte,
Devor sıch Uurc den unversöhnlıichen Hals der Lüöwener Kar-
meliıten und Dominıkaner uüund durch dıe schlecht verhüllten Dro-
hungen Aleanders ZUr Flucht nach Basel treıben liefs, jene AÄAus-
gyabe ON AT die nach dem vorangesteilten Briefe (vom

Maı) Beatus Rhenanus ure diesen 1ım WIe dem Hause
Hroben treu ergebenen Frennd auf TUn der schon publiziertfen
„Warragınes“ 11Hnd „AUCIHaTIla:: seiner Briefe und e1nes ıhm NeEu
übersandten fascieunlus zusammenstellen hefls Der erleger Wäar
eglerig‘, den vielbegehrten Folıanten aul den ar R bringen:
SeEIN Titelblatt ist datıiert V  m 31 August In den etzten Qua-
tern:onen aber sind dann noch alle die für dıe kırchenpolitische
Stellungnahme des Erasmus ın jenen tagen zeugenden Briıefe und
Manıfeste untergebracht worden, die dieser gyerade 1n jenen August-
und Septembertagen von Brügge und Anderlecht AUS 1n cdıe elt.
sandte , ehe die etzten Vorbereitungen SeiNer Abreise AUS:
den Niederlanden traf di seine Auseinandersetzung mıiıt der
theologischen Fakultät voüxn Löwen „xheolog1s Lovanıensibus“, Se1N8
Abrechnung mıt persönlichen Gegnern wie mi1% dem Dominikaner
Vıncenz Dirks, seıne Kechtfiertigungsschreiben &. dıe hohen 0N9-
ischen Gönner, dıe einÄufsreichen kurljalen Sekretäre Barbirius
und Bombasıius. Kın SZeWIC  1ge8 Schreiben Petrus Barbirius
VvVom ÄAugust 1523 wurde, den Z weck der Publikation T6C.
euthc hervortreten / lassen, hinter dem Kınleitungsbriefe

UnzweıfelhaftRhenanus der Zanzen Sammlung vorausgestellt.
hat Krasmus diese tücke selbst nach Basel mltgebracht, unter

Westdeutsche Zeitschr. (Gesch ü Kunst, KrgänzungsheftIrier 189
Kpistolae Erasm] xoterodami ad diversos et alıquot aliıorum

a ıllum PEr AM1COS eruditos ingentıbus faseiculis schedarum cOl-
lectae Basıleae apud J6 Frobenium An Pridie Cal Sep-tembrıs. Der Kıngang des Briefes A Nık VO  — Herzogenbusch lautet:
Omnes beatitates NOStrum Deent Beatum, qul nobis A& SALEN A U dederit.
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ıhnen auch den T16 den Antwerpener „Gymnasiarchen‘ 1KO1L2US
voxn Herzogenbusch, der baı seinen dürftigen Beziehungen auf dı8
Person des Adressaten SICh 1 wasentlichen darstellt q 1S aine
Aufmerksamkeı den Bearbeiter und Korrektor dieser Trlei-
sammlung des Krasmus nthält e1ne empfehlende Charakteristik
der Werke Tertullians, dıe Beatus Rhenanus soeben herausgegeben
@&  O, indem sıch Krasmus über dıe Lehre des Karthagers und
Se1IN Verhältnis 7 den anderen Kirchenväfern verbreıitet: diese
erstmalıgye Ausgabe des ertullıan a2ber erschıen
1m Sommer 1:5923 beı FEroben In Basel

Die epistolare Einkleidung dıesar freundschaftliıchen ekiame
1s8% In de Baseler Ausgabe Von 1521 ohne Jahreszahl Nur datıert
Kıx Anderlaco pridie Cal Sephnt (D 663 84.); erst in der VOI TAaS-
IHUS qge]lbst besorgten Ausgabe (038 529 1n deren Vorrede
ausdrücklich ankündigt, dafs Q sıch bemüht habe, Lag und anr

Schluls der Briefe beizufügen“, erscheint 586 dıe qusführ-
liche lateinısche Jahreszahl 1520, d1ie dann zunächst dıe fol-
genden Baseler ÄAusgaben, SOW1e ın dıe Londinensı1ıs 167 Sd.)
übergegangen ist. Aber der Verfasser naft sıch ge17t, WwWI1ie Zss

auch hbe1ı dem Achreiben den Rektor Rosemund, Leydensis LIL,
COl Sd.; das ın der Baseler AusgaDe VO  5 1521, sa
noch ohne Datum, später mıt dem alschen Datum 49519 aurıf-
trıtt, während In den Dezembher 1520 gehört In den späteren
usgaben 1st auch cdie Titulatur des Adressaten a‚ 1s des Ant-

„Jud1 lıteraru moderator “ weggelassen worden, Am
Äugust 1520 aber Wr Krasmus In Öwen, VON WO diesem

age &. den Bischof YOH Braslau ehrieb Opp IBES ecol 571 sQ.)
Als dann KErasmus „ Kurz VOT Sa1NeTr Abreıise nach Basel“ 1im

September noch einmal ıIn Aniwerpen weiılte, speıste m1% dem
Fraunde (dem AN1I€E. Sylraducensis‘‘) bei ihrem gemeınsamen GÖönner,
dem gelehrten Stadtsekretär Petrus Agidius, wobel ıhnen beiden
eın Buch schenkte nämlich den vYoxn ıhlnen heulsbegehrten "Fer-
+ullian des BHeatus Rhenanus

Gehört DEr der TIe des Trasmus in das ‚JJahr 102%,
werden nun auch die hıer wıe in der Vorrede des Tapheus 1 -

Ihre Entstehungsgeschichte ist, ın em Briefwechsel des
TSE on Horawiıtz und Hartfelder, Leinzig u Zu VeETr-

folgen: ım Sept. SE  0) berichtet iıhm SeIN Freund Kapp über die Be-
schaffung des Kodex, über dıe Q  ich nochmals in der Wıdmungs-
epistel Bischof VORn Olmütz, S T’urzo (vom Juli 1521 283),
verbreitet. FEFroben datiert dıie Herausgabe VO Julı 1521 609); An-
fang Oktober hat INa das Werk 1n Wıttenbere (S 294), während
Krasmus natürlich risch der Presse WeCS erhalten hat; doch

CT 31 August rst Hüchtie eingesehen.
EKrasmus An Agidıus, asel, den 21 Aprıl 1526 ; Leyd Ausg,

1888  9 col 919C
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wähnten Verhältnisse erst verständlich: nıcht 1m rühjahr 1520,
wohl aber 1im Tühjahr 1521 die kirchlichen Gegensätze
1n Antwerpen zugespitzt dafs Man von „tumultus horum
temporum“ reden konnte, dıe einem 1im relig1ö6sen en der Stadt.

exponierter Stelle stehenden Manne W1e dem Lie1ter der
humaniıstisch gerichteten Lateinschule den edanken Nieder-
egung Sg1INEeSs AÄAmtes eingeben konnten; in dieses Jahr Passch dann
2uch dıe Klagen des Krasmus über dıe von den jetzıgen Führern
der Theologıe bekundete Sucht des Verketzerns, dıe Ansplelung anf
die Bücherverbrennungen VON Antwerpen und Gent c und
r Julı In der bemerkung über ihre „ambıtio plus Quam thea-
MI6a dıe Klage über die den tudıen abträglichen Krijegswirren.
Und erst nach der eben &. jenem 153 ulı in Antwerpen ZUUL
ersten ale erfolgten Veröffentlichung des 0ormser Kdıktes das
eander soeben in lateinıscher ‚prache ın owen hatte drucken
Jassen, das BLr dann In Brüssel in Hämischer und französıscher
Prache HneuVu bearbeıtet @&  e, hald darauf auch In den
Landessprachen gedruckt auszugeben und HTE selne rediger
un dıie Landesbehörden verkünden lassen , konnte rapheus
schreiben: ‚mögen A1@E verdammen, ächten, verbrennen“‘; „ S1e
werfen sıch mıt. Heuer, Ylammen, Bannflüchen voll fürchter-
licher Verwünschungen“‘. (Clemen o1f.)

Diese 1n ihrer Opposıtion das „ ]te Kırchentum , zumal
mıt dıeser fulminanten Vorrede nıcht übersehende chrıft OT -
schien also gyerade ıIn jener Ze1it des Sommers 1521, für die
eander, bei se1ıner UuCc AUuSs Brügge und Gent nach Brüssel
sofort vYon seinen wachsamen Vertrauensmännern benachrichtigt,
einen UucC der 1m Julı VON ıhm sattsam bearbeıteten
Bevölkerung von Antwerpen festzustellen den Or 1n erster

1) ber den heftigen relig1ösen Parteıkampf, der in den erstien Mo-
naten des Jahres L5 9 in Antwerpen entfesselt und 1n den der
Magiıstrat VOL Antwerpen In einer für d1ie evangelische Bewegung YÜN-stigen Richtung eingriff, indem ihre Gegner, die streitlustigen Kar-
meliten un! Dominikaner, aufforderte, sıch . auf die Verkündigung des
KEvangeliums A beschränken, vgl meılne 1mM laufenden Jahrgang des.
ereins für Keformationsgeschichte erscheinende Arbeit über „ DIe An-
fänge der Gegenreformation in den Niederlanden *‘, Kap U, 1 bes.
S, 56—64

Brıeger, Aleander und Luther. Die vervollständigtenAleander-Depeschen (Gotha 6 48f. Sie geschah 1Iso nıcht, WwI1e
de Hoop Scheffer (Geschichte der Keformation 1n den Nıederlanden |Leipzigannımmft, „Kurz VOT oder 1m Monat, Juni  . Z Clemen
d doch könnte Grapheus der betr Stelle uch die etfiwa

Anfang April 1ın Antwerpen geschehene Publikation des ersten nleder-ändischen Plakats Karls gedacht haben Vgl Anfänge der Gegen-reformation,
Depesche VOIN 2 Sept. , Brieger 2692 Mıt dieser Datierung
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Linıe miıt der UuC  enr des Augusiinerpriors Jakob Propsts
aC0ODUS Praeposıiti) in Verbindung rachte, die a,1sS0 vermutlıch:
auch den Stadtsekretär diesem OTSTOIS ermutigt
Gerade dıe Wıdmung dıeser ]  O Aleanders bevorzugte ampf{-
mittel, die Bücherverbrennungen und Banniluchverkündigungen, B0>-
rıchteten Vorrede 1KO014US Voxn Herzogenbusch ırd DUn dem:
Nuntius dıe Handhabe geboten haben, auch diesen adurch ofs-
gestellten Freund des Krasmus auf seıne Proskriptionsliste
setizen Jetzt trat die vertrautesten Berater des Kalsers
mıt der eben damals zuerst dem Vizekanzler Medie1 berichteten
Forderung heran, e1N halbes Dutzend Lutheraner ebendır
verbre nNnnNEeEN und iıhre (+üter konfiszıeren lassen. Wenn I11alı

annımmt, dals den VOoONn ıhm a 1S eigentlichen Urheber der
Iutherischen Ketzereı verdächtigten Krasmus Schon ın diesen Plan
einbezog, stimmt dıe Zahl miıt den während des ınters.
voTgeNOMMENECNH Verhaftungen ; DUr dafs dıe malsgebende Persön-
16.  eıt, der kaıserliche Beıichtvater Glapıon, VOR vornherein die
Zahl der für das abschreckende Kxempel erforderlichen chlacht-
opfer anf „ZWEel oder auch 1Ur einen“ beschränkte

Krasmus HUn eNTIZ0OS sıch allem drohenden Unheıil, das
nach Aleanders Benehmen ıhn deutlıch
konnte, ure die Flucht: 28 Oktober verhefs er die Heıimat.
auf Nimmerwiedersehen. Nachdem sodann Glapıon selbst UrCc.
einen altbewährten kaiserlichen Hat sıch über dıe Zustände 1n
Antwerpen nochmals informıiert a  0, während eander eben
in jener Zeit auf e1n Viertelhjahr VoO  B Schauplatze SeINeET
oberflächlichen rıumphe verschwand achdem der Beıcht-
yater ferner die ausführenden Organe, den künftigen weltlichen.
Inquıisıtor Hranz val der uls und seınen theologıschen Beirat,
den Karmeliten 1KOLlauUs Baechem von Kaemond in mehrtägıgen
Konferenzen Oudenarde sorgfältig instrujert hatte, führte man
den ersten treich die Vorkämpfer des Evangeliums In
Antwerpen
der Vorrede ZU!L Epistola apol. Gochs rückt auch dıe Abfassungszeıt
dieses Traktats en  C Jahr herunter auf das Jahr 1576 (zu Clemen

53)
ber die bel Errichtung der landesherrlichen Inquisition befolgte:

Polıtik des kaiserlichen Kabinetts vgl. Kap V1 der „ Anfänge der Ge-
genreformation c

Zu der von Clemen 278, Anm gegebenen Übersicht über
den Lebensgang dieses furchtbaren Mannes wäare ZUuU bemerken, dals

nıcht schon 1520 von arl ZU Inquisıtor für die Niederlande:
ernannt wurde und dafs offiziell immer die Stellung eInes sach-
verständigen Beirats Die bischöfliche inquisition er wurde
1521 Inquisitor des Bischofs vOoONn Cambrail wurde ur blofsen Horm
herabgedrückt. Seine ersie Tätigkeit entfaltete Im Prozesse
Propsts’.
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Ks erfolgtfe Anfang Dezember dıe Verhaftung des Augustiner-
pPrIOTS, den Man jedoch Aur miıt aller chonung der erregten BHa-
völkerung AUuS sSe1ner (+emeinde hinwegzulocken wagie: der In-
quisıtor salbst mu{fste das miıt aller 1st ıns er SEetzeN. Und
auch dann hıelt I0n ıhn 1n Brüssel In tHenbar sahr gelıinder
Haft, denn das Kloster VOR Nazareth, In dem Or ewacht wurde,
gehörte den Brüdern VO  S gyemeınsamen Lieben, den Hraterherren,
dıe den reformatorisch gerichteten Augustinern frenndhich CN-
überstanden; beı den ıhlnen feındlichen Franziskanern fand HUr
das Verhör atatt Dieser anz Prozefs War Hun daranf angelegt,
den volkstümlichen FPrediger 81n em polıitisch treffich Zı Ver-
wertenden Wıderruf treiben: SChOoN beı dem eiwa 20. De-
zember erfolgten Verhör zZe19bO ET sıch schwankend und unsıcher,

dals ia ıh: unmittelbar darauf jene Forderung vorlegte.
e Antwerpener KFreunde, die auch während der Gefangenschaf
Er brıefliche Verbindung miıt ıhm unterhielten, auch stand
ıhm e1in Ördensgenosse AUS seınem ortıgen Kloster als Anwalt
ZUL Seıte und tellte se1ine Hafit davon unter-
riıchtet, un Aun besıtzen WI1r den ergreiıfenden T1e eines Ant-

‚„„Gelehrten“‘, den e1n VONO ıhm verehrter Liehrer
se1ner ketzerischen Gesinnung Yewarnt und die Verhaftung
des Augustiiners yemahnt hatte Der Schreıiber pricht da

Januar 1522 seıne freudıge Bereitschaft Z Märtyrertum AUS ;
doch S@1 er In den Prozels des Priors nıcht verwıickelt worden ;
während 0S aber bei diesem m1t se1iner Festigkeit 1m Glauben
übel bestellt Se1 „ille christianse fidei male <1bı CONSCIUS“), Se1

bereit, VOr jedermann über seınen Glauben Kechenschaft
geben. Der Wanlrha. Fromme werde in einem (+Alauben gyestärkt,
enn iıhn Von allen Seıten dıe Schläge der Versuchung und der
Verfolgung träfen. Was mäan ıIn der Öffentlichkeit VONQN ıhm sıch
utrage, kümmere ıhn wenig * . Da dieses Schreiben 1523
1n Basel, Nıkolaus VOxR Herzogenbusch sıch damals beı seınem
verehrten Meister auin1e (als Anfang der Confutatio eifer-
minationis doctorum Parrhisiensium) gedruckt worden 1st, 1st

fe it als e1Nn Zeugnıs der damalıgen Gesinnung
des 1KO1aus VON Herzogenbusch aufzufassen ; Krasmus a 180
nıcht ermangelt, nach SeINer Ankunft In ase diesen seınen Lieb-
lıng nochmals Warnen.

Be1l dem VerhörUnd diese Warnang WarLlr wohlbegründet.
des Priors &. Dezember War e1InNn dessen Antwerpener Freunde
blofsstellender Brıef In die an des Inquıisıtors gefallen; doeh

De Hoop Scheffer 215 Änm. sprıicht die Ver-
MULUNg aus, dafs der Brief VOnNn Nikaolaus der Voxn Petfrus Agı1diıus oder
„wenlgstens Vvon einem Südniederländer “ herrühren dürfte
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edurite dieses Materıials wohl schon nıcht mehr. ecander
wulflste gZOoNUSs Als dieser den R Januar AUus Lüttich nach
Brüssel zurückkehrte, wurde dem Augustiner s  E 2 Januar dıe
Zusage des Wiıderrufs entrissen, den er wohl scehon folgenden
Tage 1MmM Geheimen Jeistete ; und dann wurden dıe Netze gestellt,

auch dıe übriıgen Führer der Antwerpener ewegung ingfes
machen.
Kür den Verlauf des damıiıt anhnebenden Ketzerprozesses, in

dessen Mittelpunkt als der geistig bedeutendste und den Gegnern
gefährliıchste der Stadtsekretär Cornelius rapheus ste sınd
Hun ıIn erster Lanıe ZWwel Queilen mafsgebend, dıe NUur durch e1ne
geWlsse Ungenauigkeit In den Angaben der einen, der Kollektaneen
des (+egrhard ((eldenhauer VONn ymwegen des jungen (Aeheim-
sekretärs des Bıschofs Philıpp vVon Utrecht, Von einander abweıchen,
während dıe au den besten okalen Quellen , dıe {ür UunNns durch
den Brand des Stadthauses VONn 1576 verloren S1ınd
heruhende Chronık des Sekretärs Vall Kessel sıch a IS durchaus
zuverlässıg erweist.

Geldenhauer weils VOLFr em nıchts davon, dafs unter den
Verdächtigen , die Uure kaıserlichen Befehl nach Brüssel ‚„ eNt-
boten  66 wurden sıch ein ıtglıe der Schöffenbank und zugle1ic
einer der reichsten uıund angesehensten Patrızıerfamilien Voxn Ant-
Werpen befand, magıster Roelant Val Berchem 16 dessen
Vorladung HNan indessen dem Magıstrat Voxn Antwerpen 108088 eine
kleine Verwarnung SEINEAT der Inutherischen Bewegung ZOHON-
über bewılıesenen Nachsıicht ertejlen woilte ; denn der vornehme
Herr wurde sofort VonNn Glapıon selibhst examınılert und wıeder ent-
}assen. Kessels Annales berichten im übrıgyen SaNz korrekt, dats

© nı von hıer“ nach Brüssel entboten wurden, q a O ß

während ((+eldenhauer aufser ihnenrapheus und der Schöffe,
auch den „Schulmeister Peter VvVan KEitten“ Or In ord-
brabant), xeNannt „ Meıster Pıeter In der Roten chüssel*“ 1N1anl-

Jetzt, benutzen nach dem Abdruck des wleder aufgefuudenén
Originals ıIn den erken des Hıstorisch Genootschap Ütrecht,derde ser1e, Nr Collectanea vanxmn Gerardus Geldenhauer Noviomagus,
hrsg on Prinsen (Amsterdam 9 S keinesfalls ach den
unzuverlässigen Auszügen der ebhr. Krafft

Antwerpsch Archıjevenblad VIL, 125
Ausdruek Kessels; sagt aecıtı Sunt. Die Betroffenen wurden

ZU Verme:dung es Tumults in aller Stille vorgeladen, nıcht aber, WIE
Clemen DU A auffalst, „durch Schergen ergriffen und nach Brüssel
1Ns Gefängnis geschlep t“

4) Antwerpsch rchievenblad VIL, p 124; gleicher T}  eit safs
auch 1n Kıtter Hendrik V, ını Schöffenkollegium. Vgl ZU diıeser
Familie iwa Gerard, Anvers travers les «  S I DU 44

Infolge falscher Interpunktion WIT: 1n den alteren Ausgaben
dleser Stelle der Annales (danach beı Clemen A und bel rinsen

eE1tSCcHhr. K;-G. XXIV.
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haft macht, den die Annales unmı1ttel1bar darauf beı Gelegenheit-
des OHentlıchen Widerrufs NeNNeN. Der Wiıderspruch beider
Quellen 1n betreff des Datums Clemen 73 Anm ist auch
NUuUr E1n scheinbarer: die Annales geben den 5 Februar a {S Tag
der Vorladung A während Geldenhauer Sagt, S61 pOoSt palınodiam
ir Jacobı Prepositı geschehen; der öffentlıche 1derru des Priıors
fand Ja Nnun allerdings erst Februar In St (Audula Brüsset
Sta aber der VON Propsts SCHON J anuar oder iın
den allernächsten agen unterzeichnete Wiıderru War ]2 atsäch-
lıch nıcht geheım geblieben und sollte 05 nach der Absıcht Seiner
Rıchter natürlıch VoxNn vornhereıin nıcht Jleıben; berichtet selbst
in der Schilderung SE1INEeSs Prozesses dalfls SE1N Wiıderruf Isbald
ın Antwerpen ekannt Wäal, 2Der VOxn seınen Freunden ıh nicht
veruüube wurde, da dazu KCZWUNSCNH worden <21, Sofort wurde:
dann auch ine deutsche Ausgabe der voxn ıhm widerrufenen Artıkel
Vox Se1nen (xegnern 1Ins Werk yesetzt Der Prozels des Augustiners
War damıt für den Inquısıtor Franz Vanln der uls erledigt, und

nahm HUn den der Antwerpener Krasmıaner In AngrtIiß.
Clemen hat HUQn ın se1INer Darstellung der Schicksale des Nicolaus

Buscoducensıs S 278 vortrefflich diıe Mılsverständnisse entwirrt,.
die de 00P cheffer beı Verwendung der beiden noch menNnrTIaAC.

erwähnenden Briefe des Krasmus den Präsiıdenten des:
0CLASteEN Gerichtshofes Mecheln, Jodocus aurensz, und
Petrus Barbirıus ın Rom untergelaufen Warenh, ındem die auf
rapheus bezw. seinen Leidensgenossen 1kolaus bezüglichen Be-
merkungen nNnıcC auf die rıchtigen ersonen ez0& Doch bleibt.
der Verlauf des Prozesses den Antw  T Lateinrektor
noch i1m Dunkeln Clemen meınt, S61 29 ‚DT1 also
gy]eich miıt Grapheus| verurteılt worden; darauf scheine Mal ihn

Dıese Bemerkungwieder Ins Gefängn1s zurückgebrac en
1m Briefe des Krasmus Barbıirius ezıeht sıch J2 aber auf
rapheus, miıt dessen uUNs bekannten Schicksalen S1e auch.
durchaus übereinstimmt : er wurde nach dem OHentlıchen 1der-
ruf Vor dem athause In Brüssel, wobel seinNe Vorrede
0C. chrift de lıbertate eigenhändig verbrennen mulÄfste, wıeder

4'( Anm alg „ Schulmeister rüssel ** aufgeführt, während sıch:
das „tot russel ** auf se1ne Prozessierung und seinNen Widerruf bezieht.
Vermutlich der Unterlehrer der Lateinschule des Nikolaus VOIL

Herzogenbusch.
aul Fredericdq, Corpus documentorum iNquis1t10N1s Neer-

landicae ent, 'g Gravenhage deel, 169 S Ebenda- unter
Nr U die Stellen AUS den Annales Antverplenses, unter Nr.
diıe Notiz Geldenhauers.

Leydener Ausg. ILL, col 741 Alterum semel dimissum retraxıt
Der Briefet 1n conlecıt, virum quO NEeEINO melior Antverplae.

ist fiwa Z gleicher TG  eit mi1t dem Laurensz geschrieben worden.
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ın aft und g1ner zweıten schmählichen Schaustellung,,
dıe Maı In Antwerpen stattiand, autbewahrt. Während
HNUHN alle dıese orgänge In Kessels Annalen scharf 2Uuseinander-
gehalten und atıert werden tut Geldenhauer dıe Prozes-
s1erunNg der dreı ım bekannten Dier der Inquisition In einem
Satze ab; S1e sind 1im Februar nach Brüssel besch]jeden und

DL VOT dem athause Brüssel „1N812N1 contumelia affect]
et. bona proseripta “. Kessels Annalen, die diesen Vorgang
viel TENAUECT beschreiben, NeNNeEnNn hiıer DUr den Grapheus und
Peter Van Ktten, beschränken auch die besondere Demütigung
durch eigenhändiges Verbrennen SEINES erkes auf rapheus
Wenn auch 1K012uUSs VoNn Herzogenbusch, der Desondere jebling
des EKrasmus und jedenfalls bedeutender An der ANz bskure
Peter Van Ktten, dıesen m1% em epränge der Öffentlichkeit
preisgegebenen 1derru geteult a&  O, würden WIT sicher davon
erfahren haben

Clemen hat ÜUunN die Nachricht über das Entweichen des
1KOolaus AUS dem Gefängn1s natürlıch nicht übersehen; da iıhn
aber der Demütigung VoO  S prı noch teilnehmen Jäfst,

verlegt sein Entkommen ın e1ne spätere Zeit, zumal diese
Annahme In jenen Schreıben des Erasmus eine KEeW1ISSE Stütze

Erasmus SCcChre1l1 da den Präsidenten aurensz, der
Ja der malsgebende Leıter der landesherrliche Inquisition War
ın vorsichtiger Empfehlung des das Schulwesen Antwerpens
wohlverdienten und sıttlıch hochstehenden annes, indem seınen
Prozefs LUr miıt den Worten andeutet: „Non A0 HUG Causam

B., 12a nNesC10, quıd lle cCONTfesSsSUS sıt“; er stellt sıch, als habe
Von dessen relıg1öser Verdächtigkeit keine Kenninis,
wenig W1@ Von seliner augenblicklichen Lage In dem Briıefe

&! Barbirius seıne Verhaftung kurzweg auf dıe persön-
16 Rachsucht des Karmeliten 1KOolaus Baechem ZUrüCcGk. Aus

Bel der Anführung des Wiıderrufs on Grapheus un Petrus vYan
Etten, nachdem S1IE „ geconvınceert Waren an ketterye‘“‘, worauf s1e
‚„ öffentlich auf dem Markt Von Brüssel wıderrufen mu[flsten und (Gra-
pheus den vVvoxn ıhm geschrıebenen Brief selbst verbrennen muÄ{ste *, fehlt
das Tagesdatum , doch Ste hier ZU erstien Male das Jahr „ 1522°während beım WYebruar dıe Jahresbezeichnung fehlt, da diese ach-

Dennricht och unter den übrigen des Jahres 1521 yebracht wurde.
INan rechnete damals 1m ogrölsten e1] der Niederlande, spezılell 1ın der
Kanzleı Karls V WenNnNn in den Nıederlanden weilte, und ın Ant-
WEerDCNH ach dem stilus G(rallicanus, der das Jahr mıt der Weihe der
Osterkerze Karsamstag eröffnet. Östern fiel 1522 uf den Aprılder Wiıderruf iın Brüssel AaAln April ist die erste wichtige Nachricht,miıt der die Annalen das eue Jahr einführen.

2) Vgl dıiesen Verhältnissen Kap VI meıliner ‚„ Anfänge der (ze-
genreformation ** und die Instruktion für Hulst, Fredericq Coy
124 Krasmı OPP ILL, col 19

08 *
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dıesen tellen erg1bt sıch Hun aber keineswegs, dafis Nıkolaus
, aAM Julı noch aft War FEA da schon Sommer 15292
beı Krasmus 4S eingetroffen ist, S16 sıch Ciemen
der Annahme eführt dafs „sehr bald darauf“ „ ent-
Jassen worden Se1N dafs CT, „nachdem Freiheit esetzt
worden ar  “ sıch „unverzüglich“ SeEC1INEHN verehrten Lehrer
begeben habe

Nun aber berichtet J2 doch Dierexsens Se1iNner

Antverpla Chrısto NS et. 4111 dem hbesten
urkundlichen Material aufgebauten erke, SE1 unter anderen
der Schulmeister (ludimagister) 1K01auSs VvVOoOxnxh Herzogenbusch eC1H

humanistisch gebildeter Mann, yefangen und Brüssel eingekerkert
dieseworden eiwa forte) derselben Zie11 W16 Propsts

Mitteilung ird UUr scheinbar ihrer Genauigkeit herabgesetzt
HrO die Angabe „NO0GC 4ANHO 1521“ denn den &jejchzeitigen
(Quellen zählte Ja der YWHebruar noch demselben Jahre dem
Propsts verhaftet wurde Ks heilst dann welter, dals Nikolaus
inzwıschen Gelegenhe1ı fand AUS der (refangenschaft entkommen
(evadendi e  © Carcere); ferneren Schicksale l1ıeben dem I7 C=
schichtschreiber ınbekannt

Da 1080881 1K012US8 den 10erru SE1Ner beiden Gefährten
9 prı nıcht teilte, pricht die rölste Wahrscheinlichker dafür,
dafls sich damals eben schon dem Machtbereiche der Inquıisıt10n
entzogen hatte Für den modernen eser Mas VOTAUS emerkt
werden, dafs e1inN olches Entweıichen AUS der aft selbst be1ı
schweren Fällen , denen Man E11Ne sehr sorgfältige Bewachung
des Inkulpaten voraussetzen muls, Zeiten durchaus nıchts
Seltenes War und SpezIe. nfängen der Verfolgung der
Lutheraner den Niederlanden mehr1i46 vorgekommen ist
S61 DUr kurz dıe glücklıche Flucht des Propsts AUS

dem Kerker der Inquısıtion unı 1522 das Entkommen
Se1nNeSs Nachfolgers Antwerpener Priorat des Heıinrıeh VONO Züt-
phen, erinnert Wenn man ferner den schwersten kompromi1t-
jerten Lutheraner, den VoOxn eander A nachdrücklichsten denun-
7z1erten akKk0o Propsts, nıcht vorsichtiger und empündlıcher O111-

kerkerte, sondern ıhn beı den KFraterherren Von azare Brüssel
durch Wel Boten des Rates VOxh Brabant bewachen 1e61S
ırd mMan dıe übrıgen Antwerpener wohl ebenda Gewahrsam

enn Kloster safsen S18 auch nachgehalten en
der Angabe anderen wohlunftferrichteten Quelle, dıe WIr ıhrer

dem vorliegenden Auszug schwer verständlichen Fassung
1) Clemen

Ausg.,
Clemen 278, (Antwerpen  Anm. 1. JLL 342 Die Sstelle abgedruckt be1i

den Rechnungsauszug beı Frederıcq 1Lr
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trotz des Abdruckes beı Clemen E nochmals anführen mussen.
Einer der vertrautesten Freunde des Krasmus, der Kanonikus
Peter Wiıchmann, der In s<e1inem VOT den Toren Brüssels belegenen

Anderiecht eben erst den ANZCH Sommer 1521 über
den (+elehrten beherbergt a  @, benachrıichtigt ıhn MäÄärTz
von echnein AUS , „quod stimulante carıtate iretus, haud absque
Iuecta ingent1, restit] 1n Grapheo SUO ollega apud encullatos
detentis, plurıes fratrıbus utatus, quın DOI consulem queiLdam
In lıberationem dıieti collegae stimulatus, 2CE0 detentos vel locum
1psum ıncere volens aufe  Te q ]1-
quando inviserım i Clemen hat Hun dıe Stelle eıt ScChOonNn

richtig gyedeutet, dafs Grapheus und 1kK01aus VoNn Herzogen-
UusSC. ‚„ damals beı irgendwelchen Mönchen geiangen salsen und
dafls e1n Ratsherr den Jjetzteren mMı1t des Kanonıkus be-
freıen suchte‘‘. Hs geht ahber weıter AaUS der Stelle hervor, dafs
dıese Befreijung schon rfolgt WarL, denn der Briefschreıber
hat iHenbar dıe Absıcht, jeden erdac. einer Beteiligung A, dem
organge von sich und vermutlıch zug1e16. den der Mıtwisser-
schaft oder U, der Anstıltung Vvon se1ınem nicht mınder vorsichtigen
Freunde Krasmus abzuwehren: beteuert, dals er, unter dem
Antrıebe mıtleıdiger Nächstenliebe allerdings nicht ohne eftige
Gemütsbewegung, abgelehnt und vermieden habe, anch HUr

das Kloster, WO Grapheus und In (GAefährie verhaftet waren,
geschweige denn die Gefangenen selbst einmal aufzusuchen, da
jeden Anlafs einer Verdächtigung habe ausschlielsen wollen,
obwohl er einerseıits VvVoxn einem Ratsherrn und ZWal dürfte
hıer 1n erster Lınıe z& ihren ursprünglichen Mitgefangenen Roland
VvVon Berchem Z denken seın ZUrLF Befreiung des 1KO014US VONQ

Herzogenbusch um S1Ne Mitwirkung ersucht, anderseıts vVoOxn den
Fratres einer solchen mehrfach yerdächtügt worden S861. Und
olchem Verdachte sogleıc an der malsgebenden Stelle vorzubeugen,
dürifite dem Präsiıdenten Läaurensz in Mecheln geinNe Aufwartung
gemacht aben, worüber er g’le1ich VON dort AUS dem Erasmus

?erichtet. Wenn mMan dabeı erwägt, welche e1t verzweıgten
AÄAus Burschers Spicllegia autographorum ELC.; Hs 21, beı

Freder1cq Coy FLT.. 1295 das ‚„„ausamque * bei Clemen ist, ein Druck-
fehler ; die Anderung VOL 2CCO ist überflüss1ie, Zu Clemen 279,; AÄAnım.

2) ('lemen vermuteL, dafs damit jener ‚, Consul Ursellus“” gemeint
se1, durch dessen (xunst nach Papebroch rapheus n]ıcht Ur selner
Vaterstadt. der Gr zunächst verbannt Wäar, sondern uch selInem
Amte wiedergegeben wurde Freder1cq C.y 1r 85) och bezieht
91C. diese Unterstützung des Unglücklıchen durch Lanzelott AIl Urseln,
der allerdings Sschon 1521/22 em Schöffenkoileg angehörte (Antwerpsch
Archievenhlad VL 124) autf eiNe spätere Zeit; Stadtschreiber wurde
FT TsSt 1540 wieder (1 110. 1205 15492 War V, Bürger-
meılıster. Dem Grapheus als mıttellosem Famılienvater miı1t einer
solchen Flucht nicht gedient,
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und mächtigen Verbindungen Krasmus besafs und WI1@e NZ 1M
geheimen seınen Kındufls eltend machen jebte , möchte
INan angesichts dieser brieflichen Demonstration gerade vermuten,
dafls Krasmus und sein Hreund Wıchmann der Befreiung des Nıko-
laus Sal nicht fern gyestanden haben

Jedenfalls aber War diese Flucht des gelehrten Priesters schon
wochenlang vorher erfolgt, ohe der Prozels des Tapheus eıt.
gediehen WäaLlL, dafs dieser sich ZUTr Unterzeichnung sSe1NeEs Wıder-
rufes equemte (am A pril) und ihn bald darauf öffentlıch
wıederholte, dafs q 180 1KOl4us VOLT der äulsersten TO auf
dıe 1m Januar VON ım behauptete Festigkeit se1ner Überzeugung
ewahrt 18

Ks 1st Hun S aNZ selbstverständlıch, dals e1n derartıger Flücht-
1Ing sıch zunächst still 1m verborgenen 1e. und hat Se1n
Verschwiınden bis der im Sommer erfolgten nkun Iın ase.
nıchts Auffälliges. Die Schreiben aber, die se1n fürsorgender
Meiıster QUuUNn seınen Gunsten &A den Präsidenten aUTreNSsSZz uınd
A den Dechanten der biscehöflichen Kathedrale VOnL Tournal Petirus
Barbirius nach NHom riıchtete, hatten den Zweck, ıhn VOL weıterer
Verfolgung nıcht NUr durch dıe Jandesherrliche, ondern auch
durch dıe geistliche Inquisition sıchern, seine mönchischen
Feinde auf dem Umvwege über Rom eine Wiederaufnahme des
Prozesses hätten iIns Werk setfzen wollen Die Wirksamkeıt dieser
Empfehlung ırd hinlänglıc bestätigt durch die atsache, dafs
der gelehrte Priester bald darauf in Tournal auftauchte,
mehrere Jahre der schola trılingu1is ehrte; S1e als sich aber
auch Uure e1n unzweldentiges Zeugn1s des Erasmus elegen Am

prı 1523 berichtet dieser nämlıch Barbirius, den „Kaplan
Hadrıans VE< voOn dem gylücklichen Ausgang des den Ad-
vokaten (Aerichtshofe VONn Holland, das ekannte gyeistige Ober-
haupt der „Sakramentarıssen“, Cornelıus Hoen, gyeführten Ketzer-
PTOZESSCS, der durch das Kıngreifen des Hofes miıt der Wiıederher-
steilung Hoens eendet worden Se1l; HUG demum restitutus ost
e IS VIr integerrımus‘ ; weiıfle N1IC. daran,
dals ihnen der Gerechtigkeitssinn des Papstes zugute gekommen
8el, der aber noch riıchtiger andeln würde, ennn er dıie verhalsten
Mitglieder der Inquisıtion, besonders den Kgmonder entwalinete
Der 1kolaus noch schwebende Prozefls ist also auf dıe
Sanz im tıllen betriebenen Bemühungen des Erasmus hın VONn
Hadrıan V1I n]edergeschlagen worden , und konnte jener bald
darauf unbedenklich 1n dıe Heıimat zurückkehren, WO Or inde 1523
den miıt Erasmus eNS befreundeten Martın Lipsius 1m Augustiner-
Chorherrnstift Löwen aufsuchte ; da iıhm den ersten ogen

1) Krasmı OPD IIL, col 66
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der Paraphrase des Krasmus ZUEX Apostelgeschichte m1ıtbrachte,
kam er wohl soeben AUuS Basel

Se1in Weggang VON Tournaı Te 1528, den iıh
uUurc Krasmus vermittelten Schutz des Barbirius genols, kann mıt
der nunmehr zwıschen dıiesen Se@eiINELN ö nnern eingetretenen Eint-
remdung zusammenhängen wahrscheinlicher aber m1% dem Be-
dürfnıs, ununterbrochen bewahrte evangelısche Gesinnung
betätigen dıe iıhn schon nach dem Erscheinen der chrıft de hıbero
arbıtrıo, ULC dıe sıch tıef verletzt fühlte, bewogen @&  E, VOL
Krasmus abzurücken Daraufhın hatte Martın L1psıus
überaus herzlichen Schreiben VO.  S Maı 1525 ıhıu wıeder mıt
dem alten HKreunde versöhnen versucht, dem er doch Uurc.
INNISO Beziehungen verbunden Se1l CAD Mıt SeO1N8I Übersiedelung
nach Bremen a endlich die Brücken hınter sıch ab und
Wäalr damıt der a der HReformatıion für die ehedem Ant=
Werpon verheilsungsvoll sıch entschıeden a  , zurückgegeben

i Horawıtz rTrasmus VO  b Rotterdam und Martın L1p-
S1US, 65 u uc en Sıtzungsberıichten der Wiıener Akademie,
phıl.-hıst KI Bd 100 / Wien 1882].)

Im SXommer 1528 wurde Heinrich Vvon W estfalen (Dins-
laken), EeIN Iutheriısch cyesINNTIeEr Augustiner verbrannt Fredericq

Ür (06 Syu

Die Deutsche Augsburgische Konfession
ach der bisher unbekannten Coburger

Handschrift
Gefunden und mıtgeteılt

VOx<

Pfarrer Dr Georg Berbig Schwarzhausen Thal Th

orbemerkung der Redaktıon
Hın abschlıelsendes Urteil über den Wert der voxnh Dr Berbig

aufgefundenen oburger Handschrift habe ıch L1LT bısher nıcht
bılden können Alleın, S16 schıen HLL Abdruckes nıcht
ert SCIN, da S16 AUS der Kursächsischen Kanzleı siammt AUS
welcher WITr bısher 81n der etzten Redaktiıon nahestehendes deut-
sches xemplar des Bekenntnisses nıcht en Ich verhenhle


